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Amtliche Kekauntmachunge«.
Bekanntmachung,

äffend Bestandserhebung unversponnener Schaf¬
wollen.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt-
jz gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung— wo-

„mter auch verspätete oder unoollstänvige Meldung fällt— ,
tot jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift,
«weit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra.
nt verwirkt sind, nach8 9 Zifferb (Wer in einem in Be-
lizerungszustand erklärten Orte oder Distrikte ein bei Erklär-

elhei! m ves Belagerungszustandesoder während desselben vom
leitllll Mjtärbefehlshaber im Interesse der öffentlichen Sicherheit er-
b fw Eenes Verbot übei tritt, oder zu solcher Uebertretung auffor¬
tvoll. jdt ober anreizt, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine hö-
iträg. ^ Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem
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ofoö Lre bestraft werden.) des Gesetzes über den Belagerungs-
- j Mnd vom 4. Juni 1851 oder Artikel4 Ziffer2 (Wer in

»em in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke eine bei
1 in Verhängung des Kriegszustandes oder während desselben

,1t dem zuständigen obernen Mililärbefehlshaberzur Erhal.
^ Mg der öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt,
.!? Kr zur Uebertretung auffordert oder anrrizt, wird, wenn nicht

t Gesetze eine schwerere Strafe androhen, mit Gefängnis bis
einem Jahre bestraft.) des Bayerischen Gesetzes über den

—Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach§ 5 (Wer
! msätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Verord-

l ™ wng verpflichtet ist. nicht in der gesetzlichen Frist erteilt, oder
’ fj, vissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
' ^ »it Gefängnis bis zu6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
Blii-Mausend Mark bestraft, auch können Vorrä.e die verschwie-

tn sind, im Urteil für den Staat verfallen, erklärt werden,
örr fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Ver¬

ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
Wichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld-
rafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Wagnis bis zu sechs Monaten bestraft.) der Bekanntmach-
»g über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft
md.

8 1.
agg (B Inkrafttreten der Verfüg ung.
'rau! Die Verfügung tritt am 30. Juni 1915 in Kraft.

» 8 2.
Don der Verfügung betroffene Gegenstände.
Leldepflichtig sind sämtl. Vorräte von unversponnenen Schaf-

En , einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
^ in Sorten vorhanden sind, und zwar in folgender Einteilung:

I. Ungewaschene Wolle einschließlich Rückenwäschcn.
'11. Gewaschene und karbonisierte Wolle.
III. Kammzug.
IV. Kämmlinge.
V. Wollabgänge.
1. Fäden.

r ; 2. Wickel.3. Zugabrisse.
4. Scherhare, Walk- und Rauhflocken.
5. Sonstige Kämmerei Abgänge.
6. Sonstige Wollabgänge aus den Kammgarnspinnereien.
7. Sonstige Wollabgänge aus den Streichgarnspinnereien.
8. Sonstige Wollabgänge aus anderen Betrieben mit Aus¬

nahme von Kunstwollen.
»Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen Bestände,

»dem auch die von der Kriegsrohstoff Abteilung des König-
“tm Kriegsministeriums zugewiesenen Wollen.

r Vorräte, die durch Verfügung der Mili ärbehörden bereits^lchlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der Melde-
I fc)t. In diesem Falle ist im Meldeschein zu vermerken, daß

n»ddurch welche Stelle eine Beschlagnahme erfolgt ist.
f 8 3.

Meldepflicht.
Sämtliche meldepflichtigen Bestände sind erstmalig spätestens

zum 10. eines jeden folgenden Monats, unter Benutzung
vorschriftsmäßig auszufüllenden amtlichen Meldescheine für

»»versponnene Schafwollen(§ 5) an das Wollgewerbemelde-
N der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Kriegsministcriums,

’“«rlitj. SW ! 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu melden.
Für die Meldepflicht ist der am 30. Juni 1915, 12 Uhr

- »»chts, bezw. der an jedem folgenden Monatsletzten 12 Uhr
rfrei Ws bestehende tatsächliche Zustand maßgebend(Stichtage).

1 8 4.
Meldepflichtige Personen.

Jtor Meldung sind verpflichtet alle Personen, Behörden und
tj*®1 Seilschaften, die sich im Besitz von unversponnenen Schaf.

Men befinden, mit Ausnahme der deutschen Schafhalter.
Die Schafhalter sind verpflichtet, diejenigen geschworenen

Mengen, die sich mit Ablauf des 31. August 1915 noch in
ihrem Besitz befinden, an diesem Tage anzumelden. Für die
vom Schafhaltei bis zum 31. August 19>5 noch nicht ver¬
kauften Bestände der deutschen Schafschur 1914/15 tritt von
diesem Zeiipunkt an die Beschlagnahme-Verfügung der Unter¬
zeichneten Behörde Nr. W . 1. 3916/2. 15. K. R. A. unter
Aufhebung der Ausführungsbestimmungen Nr. W . 1. 2501/3.
15. K. R. A. wieder in Kraft.

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und an¬
deren Aufbewahrungsorten, lagern, sind sowohl von den Ei¬
gentümern als auch von den Inhabern der betreffenden Auf¬
bewahrungsräume zu melden.

Die Lagerhalter sind verpflichtet, auch für die Rechnung der
Kriegsrohstoff Abteilung eingelagerten Bestände zu melden.

8 5.
Meldescheine.

Für die Meldungen sind zwei Arten Vordrucke— Vordrucke
für Eigentümer und Vordrucke für Lagerhalter- in den Post-
anstalien1. und 2. Klaffe erhältlich. Die Bestände sind nach
den vorgrdruckten Sorten getrennt anzugeben. In denjenigen
Fällen, in welchen genaue Qualitätsbestimmungen nicht ange¬
geben werden können, sind solche schätzungsweise einzutragen.
Es ist dann im Meldeschein zu bemerken, daß es sich um eine
Schätz mg handelt.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art' darf der Melde¬
schein nicht enthalten, ebensowenig sind bei Einsendung dessel¬
ben sonstige schriftliche Erklärungen beizufügen.

Auf einem  Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers und die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Auf die Vorderseite der zur Übersendung von Meldeschei¬
nen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „Ent¬
hält Meldescheine für Schafwolle."

8 n.
Sonstige Meldebestimmungen.

Die nach einem Stichtage(§ 3, Abs. 2) eintreffenden, vor
dem Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind von dem
Empfänger zu melden. Sie gelten für die Meldepflicht als
schon am Stichtage in dem Besitze des Empfängers befindliche
Vorräte.

Ist über eine Lieferung zwischen zwei Personen eine Mei¬
nungsverschiedenheit vorhanden oder ein Rechtsstreit entstan¬
den und noch nicht entschieden, so ist diejenige Person zur Mel¬
dung verpflichtet, die die Ware besitzt oder einem Lagerhalter
zur Verfügung eines Anderen übergeben hat.

An das Wollgewerbeineldeamt sind alle Anfragen zu rich¬
ten, welche die vorstehende Verfügung betreffen. Diese An¬
fragen müffen mit der Kopfschrift„Betrifft Wollbestandsmel-
dung" versehen sein.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonde¬
res Verlangen  des Wollqewerbemeldeamts zu übersenden.

8 7.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten, aus
dem jede Änderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung
ersichtlich sein muß.

Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht sind, werden
im Aufträge des Kriegsministeriums Beamte der Polizei- und
Militärbehördendie Vorratsräume untersuchen und die Bü¬
cher der zur Auskunft Verpflichteten prüfen.

Frankfurt (Main ), den 20. Juni 1915.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Mainz,  den 20. Juni 1915.
Gouvernement der Festung Mainz.

Höchst a . M ., den 20. Juni 1915.
8 . 7153. Der Landrat: lauser.

..

Bekanntmachung,
betreffend Musterung und Aushebung der mili¬
tärisch nicht ausgebildeten Landsturmpflich¬

tigen des Jahrgangs 1896.
Nachdem die Musterung und Aushebung der militä¬

risch nicht ausgebildeten Landsturmpflichtigen des Jahr¬
gangs 1896 angeordnet worden ist, findet solche für den
Aushebungsbezirk Höchsta. M . in der Zeit vom 24. bis
einschließlich 28. Juni im Gasthaus „Kasino", hier, Ka¬
sinostraße 6, jedesmal vormittags 7 Uhr beginnend, wie
folgt statt:

Am Donnerstag , den 24 . Juni  für die
Landsturmpflichtigender Stadt Höchsta . M . und Hof¬
heim a. T ., sowie der Gemeinde Lorsbach.
Die betreffenden Landsturmpflichtigen fordere ich hier¬

durch auf, zu den angegebenen Terminen bei Vermei¬
dung der gesetzlich angedrohten Strafen pünktlich, sauber
gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.

Wenn Gestellungspflichtige durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert sind, so haben sie rechtzeitig ortspo¬
lizeilich beglaubigte ärztliche Atteste über ihre Erkrankung
beizubringen. Kreisärztliche Atteste bedürfen der Beglau¬
bigung nicht.

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw. sind vom
persönlichen Erscheinen entbuaden , haben indes über ih¬
ren Zustand vor dem Musterungstermin ein amtsärzt¬
liches Attest dem Unterzeichneten vorzulegen.

Die Gemeindebehördenhaben an den Tagen , an wel¬
chen Landsturmpflichtige ihrer Gemeinden zur Vorstell¬
ung gelangen, entweder persönlich im Aushebungslokale
anwesend zu sein, oder sich in gesetzlich geordneter Weise
vertreten zu lassen.

Die Bekanntmachung ersuche ich mehrmals ortsüblich
zu veröffentlichen.

Sollten noch Landsturmpflichtigevorhanden sein, die es
bisher unterlassen haben, sich zur Landsturmrolle anzu¬
melden, so wollen dieselben dies umgehend im Kreishaus,
Zimmer Nr. 8 nachholen.

Höchst a. M., den 16. Juni 1915.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission: Klausel.

Wird veröffentlicht.
Hof he im  a . T ., den 19. Juni 1915.

Der Magistrat : Heß.
Bekanntmachung.

Nach den Vorschriften der §8 23 bis 30 der Städte¬
ordnung vom 4. August 1897 ist für den aus derStadt-
verordneten-Vcrsammlung durch Wahl zum Magistrats¬
mitglied ausgeschiedenen Landwirt Herrn Martin Woh-
mann von der 11. Wählerabteilung und an Stelle des
von hier verzogenen Fabrikanten Herrn Wilhelm Völker
von der 1. Wühlerabteilung je eine Ersatzwahl für den
Rest der Wahlperiode der Ausgeschiedenen, das ist bis
31. Dezember 1917, vorzunehmen und wird hierdurch ge¬
mäß tz 25 der Städteordnung Termin zur Vornahme der
Ersatzwahl auf

Freitag , den 9. Juli  ds . Js .,
und zwar für die Wähler der II. Abteilung von Nach¬
mittags 4»/« bis 67* Uhr und für die Wähler der I. Ab¬
teilung von Nachmittags 63/4 bis 77* Uhr in hiesigem
Rathause bestimmt.

Die stinlmberechtigtenWähler werden zu diesen Wahl¬
terminen mit der Benachrichtigung eingeladen, daß

a) zur II. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten, welche
416,80 Mk. bis herab zu 103,88 Mk. an direkten
Staats - und Gemeindesteuern entrichten und

b) zur 1. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten, welche
419 Mk. und nlehr an direkten Staats - und Ge¬
meindesteuern entrichten,

gehören.
Die Stimmenabgabe erfolgt mündlich zu Protokoll vor

dem Wahlvorstande.
Hosheim  a . Ts ., den 21. Juni 1915.

Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung

Donnerstag , den 24 . Juni  ds .̂ Js ., Vormit¬
tags 11% Uhr, soll das Abfahren von etwa 115 cbm.
Kleinschlag und etwa 26. cbm. Sand von dem Bahn¬
hof bezw. von der Atzmühle nach dem Münsterer- und
Niederhofheimerweg auf hiesigem Rathause öffentlich ver¬
steigert werden, ebenso das Anfahren des Wassers.

Die Bedingnngen werden im Termin bekannt gegeben.
Hosheim  a . Ts ., den 21. Juni 1915.

Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung

Unter den im Schlachthofe zu Höchsta. M . stehenden
Pferden des Artillerie-Regiments Nr . 10 ist die Brust¬
seuche(Pferde-Jnfluenza ) ausgebrochen, was hiermit gemäß
8 1 der landespolizeitichen Anordnung vom 8. Septem¬
ber 1908 zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Hofheim  a . Ts ., den 21. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Eichung  der

Maße , Gewichte, Wagen usw. für Hofhetm vom 22. Juni bis 1.
Juli ds . Js . stattfindet.

Die Einlieseruug der sauber gereinigten Gegenstände hat vom
22. Juni ab sofort zu erfolgen, widrigenfalls der Eichtermin ab¬
gekürzt werden muß und die nicht oorgelegten Gegenstände nach
Frankfurt a. M gesandt werden müssen. Die Nacheichstellebefin¬
det sich im , Pfälzer Hof - und ist für die Beteligten des vormit¬
tags von 8—12 Uhr geöffnet.

H 0 fheim,  den 22. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.



Reiche Beute.
Ter Rückzug der Russen aus der Bukowina , die sie

bis auf den letzten Mann räumen mußten , erfolgte so
schnell , daß nicht nur an die Bergung der dort anfgesta-
pelten Vorräte nicht gedacht werden konnte , auch zu ihrer
Vernichtung blieb keine Zeit mehr . So fanden die Sie¬
ger sehr große Mengen lebenden Viehs und noch größere
Mengen Getreides vor , ganze Waggonladungen in unge-
droschenem Zustande . So reichlich war der Ueberfluß , daß
die Russen , die die Vorräte aus allen Winkeln in die
Bukowina geschleppt hatten , weil sie dort eine größere
Heeresaktion vorbereiteten , ihren Pferden zuletzt aus Man¬
gel an Stroh einfach das ungedroschene Getreide zur Streu
hinwarfen . Das Ifund Fleisch kostete 80 Heller . Jetzt
werden die erbeuteten Vorräte natürlich alle sorgsam ge¬
borgen.

Wund schau.
/ ve»tschltm-.

!) Im Osten . (Ctr . Bln .) Ter Wille , Lemberg zu
verteidigen , wird vorhanden sein , aber am Vollbringen
wird es wohl fehlen . Tie neue Schlacht vor Lemberg,
die bevorsteht , wird wohl kaum anders ausgehen , als die
Schlacht am San . Aber auch diese neue Schlacht wird
unter wenig günstigen Aussichten für die Russen beginnen.
Ihr Heer ist zermürbt und Reserven in genügender Anzahl
stehen kaum mehr zur Verfügung . Und diesen Fehler aus-
zugleichen , wird Herr Nikolai Nikolajewitsch nicht im¬
stande sein , und wenn er hundertmal dekretiert , daß Lem¬
berg gehalten werden soll , auch wenn es Millionen an
Menschenleben kostet . Es fehlen ihm eben diese Millionen,
die er auch kaum mehr so schnell wird beschaffen können.

— Großes Schweigen. (Ctr . Bln .) Von 4480
Millionen Mark , die England in 73 Tagen an Kriegskosten
ausgab , entfielen auf das Heer 2420 , die Marine 720,
Vorschüsse an Kolonien und Verbündete 520 ; an Ankauf
von Lebensmitteln für das Heer 200 , kleine Ausgaben von
20 Millionen . Bei der Mitteilung dieser hohen Summe
für so kurze Zeit verharrte das Unterhaus in Schweigen,
statt der sonst üblichen „Cheers " .

:) Aushilfskraft.  Das Reichspostamt hat ver¬
fügt , daß während des Krieges jn denjenigen Orten , wo
sich ein Mangel von männlichen Kräften bemerkbar macht,
auch weibliche Personen im Bestelldienste verwendet wer¬
den können.

! Ausnahmetarif.  Von jetzt ab bis 31 . August
ist ein Ausnahmetarif für eilgutmäßige Beförderung von
verderblichem Käse und zwar : Weich- und Sauermilch¬
käse, sowie Qüark in Stückgut - und Wagenladungssendungen
zum Verbrauche im Inland eingeführt worden.

: : Abgekürzt.  Der Bundesrat hat einen Entwurf
betreffend Zulassung von Strafbefehlen für Zuwiderhand¬
lungen gegen wirtschaftliche Maßnahmen des Bundesrats
angenommen . Wie man erfährt , handelt es sich dabei um
eine Vereinfachung des Verfahrens für derartige Ueber-
tretungen , die in letzter Zeit sich gemehrt und die Ge¬
richte häufig in Anspruch genommen haben . In Zukunft
soll der Amtsrichter ohne weiteres ermächtigt sein, auf
Grund eines .Strafantrags des Staatsanwalts Strafbe¬
fehle auf Zahlung von Geldstrafen für solche Zuwiderhand¬
lungen gegen Höchstpreise usw. zu erlassen , und erst dann,
wenn der Angeklagte Widerspruch gegen den Strafbefehl
erhebt , soll die Sache an die Schöffengerichte , üezw. an die
Strafkammer der Landgerichte gehen . Die neue Verord¬
nung gilt natürlich nur für die Kriegjszeii und gegenüber
den in der Kriegszeit ergangenen wirtschaftlichen Maß¬
nahmen des Bundesrats.

:) Aenderung. (Ctr . Bln .) Auf den Krieg wird!
ein Friede folgen . In einigen Jahren werden wir ohne
leibliche Gefahr Italien wieder besuchen ; aber es wird
für unser Gefühl ein anderes Italien sein . Problem«
der italienischen Geschichte und Kunst werden uns noch
immer interessieren . Es wird so sein müssen . Auf der
Piazza von Florenz , auf dem Markusplatz Venedigs ha¬
ben wir künffig nichts zu suchen, gleichviel , ob wir als

Gin tzrlrlnns.
' 2

Jochem kam schwerfällig , einen Strohhalm zwischen den
Zähnen kauend , auf uns zu , gab als Zeichen des Grußes der
Mütze einen leisen Ruck, daß sie vollends im Genick saß,
glotzte uns aus runden , hellblauen Augen ziemlich aus¬
druckslos an und hatte auf das Examen seines Herrn
immer dasselbe phlegmafisch langsame : „Neeh , dat gäht nich,
Herr ."

Die „Liese" wurde beschlagen : der „Foss" war mit
dem Milchwagen nach Grauwald : an der Chaise war die
Deichsel kaput , und den kleinen Kremser hatte ja Na ' -
ber (Nachbar ) Oblericb geliehen , kurz , es stellte sich heraus,
daß meine übergroße Eile wahrscheinlich umsonst gewesen,
wenn sich bei irgend einem der Ackerbürger des Oertchens
nicht Pferd und Wagen auftreiben ließ . Mit dem nächsten
Zug erwartete man mich ohne Zweifel auf dem Edel-
hof und schickte ein Fuhrwerk an die Bahnstation . Was
nützte mir das aber ? Sollte ich in dem fürchterlichen
Omnibus noch einmal den Weg zurück machen ? Bei allen
Göttern nicht ! Lieber den Weg zu Fuß nach Eichenhof
antreten . Ich fragte den Wirt , welcher sich ratlos hinter
des Ohre kratzte , wie weit es bis 'dort sei. ?

„Zwei Meilen ".
Und der Abend brach schon herein . Zu Wasser sei

es freilich nur eine Viertelstunde quer über die Bucht,
erklärte der Wirt . Tie Lichter , die ich da drüben schim¬
mern sähe, wären die vom Dorfe Eichenhof ; er wolle 'mal
gleich Nachsehen, ob finer der Knechte mit dem Boot zu
Hause sei ; denn selber rudern (und dabei sah er mit

Neger oder Unterliegende aus dem beginnenden Kampfe her«
Vorgehen werden . ,

OeTterreicfoiTcbe Kriege gegen Italien.
Wenn die Feldzüge unter dem Feldmarschall Radetzky

von 1848 und 1849 , die durch einen längeren Waffenstill¬
stand unterbrochen waren , als zwei besondere Kriege ge¬
zählt werden , zieht die Doppelmonarchie nunmehr zum
15. male im Verlaufe von 67 Jahren gegen Italien zu
Felde . Viermal geschah dies unter dem jetzigen Kaiser:
1849 — der Waffenstillstand nach dem Feldzuge von 1848
wurde am 9 . August von Radetzky bewilligt und am 12.
März 1849 , beiläufig vier Monate nach der Thronbestfi-
kung des Kaisers Franz Josef , vom sardinischen König
Albert gekündigt — 1859 , 1866 und 1915 . Tie Kriege
mit Italien haben somit in den erwähnten 67 Jahren unter
zwei Kaisern der Monarchie , Kaiser Ferdinand und Kai¬
ser Franz Joseph , ftattgefunden und unter drei italieni¬
schen Königen , Karl Albert , Viktor Emanuel 2 und Viktor
Emanuel 3.

Europa.
: England. (Ctr . Bln .) Man schreibt , daß gegen¬

wärtig eine Regelung getroffen werden soll , um die Fort¬
dauer des jetzigen Parlaments durch ein Gesetz auf fin
Jahr durchzuführen , und um eine weitere Vertagung der
Wahlen stattfinden zu lassen , wenn der Kfieg nach 12 Mo¬
naten noch nicht beendigt sein sollte.

:) Frankreich. (Ctr . Frkft .) Ter Kfiegsminister er¬
ließ einen Befehl , daß jetzt alle Mannschaften der Depots,
welche dem aktiven Heer , der Reserve oder Territorial-
armee angehören und noch nicht Frontdienst getan haben,
sofort in die Front abgehen und in den Depots durch
Mannschaften vom Hilfsdienst , oder durch felddienstuntaug¬
liche und die Territofialreserve ersetzt werden.

! Frankreich. (Ctr . Bln .) Man versichert , daß
die 18 jährigen Rekruten körperlich durchaus tauglich sind,
daß man sie sogar den Soldaten von 20 und 21 Jahren
Vorziehen müsse, weil sie noch nicht vom Alkoholismus
und anderen Lastern verdorben seien . — Versuche.
Der Kammerausschuß für Gesundheitswesen hat Versuche
von Leichenverbrennungen vornehmen lassen , um eventuell
einen Gesetzentwurf einbringen zu können , nach welchem
die Gefallenen auf den Schlachtfeldern verbrannt werden
sollen . Da die Versuche beffiedigend ausgefallen sind , wird
der Ausschuß einen Gesetzentwurf ausarbeiten und ihn der
Kammer unterbreiten.

! Oesterreich. (Ctr . Bln .) Die russische Vertei¬
digungslinie , hinter der direkt Lemberg liegt , steht in ihrer
Stärke nicht entfernt auf der Höhe der Sanlinie . Sie wird
daher wohl kaum in dem Maße Widerstand leisten , wie
jene , die von der feindlichen Fachkritik vor ihrem Durch¬
bruch als das „Non plus ultra " einer Verteidigungs¬
stellung gepriesen wurde . Auch in russischen Kreisen schfint
wenig Zuversicht zu herrschen bezüglich des Ausganges
des Kampfes an dieser Linie.

!) Italien. (Ctr . Bln .) Die sogenannte Kriegsbe¬
geisterung in Italien , die auf dem flachen Lande übrigens
niemals bestanden hat , ist auch in den großen Städten be¬
reits fast völlig erloschen . In verschiedenen großen Han¬
delszentren vergeht kein Tag , ohne daß von Arbeitern
und eingezogenen Reservisten Demonstrationen gegen den
Krieg veranstaltet werden.

)( I t a l i en . (Ctr . Bln .) Zu der neuen Milliarden¬
anleihe bestätigt sich jetzt ein schon vor mehreren Tagen
umgegangenes Gerücht , daß die in Nizza gepflogenen ita¬
lienisch -englischen Verhandlungen trotz der Bemühungen des
Botschafters Barrere , der zu diesem Zwecke nach Pafis
fuhr , an für Italien unannehmbaren Bedingungen Eng¬
lands gescheitert sind.

! Rußland. (Ctr . Bln .) Wenn auch Stimmen für
den Frieden laut werden , so darf man sich dennoch keinen Il¬
lusionen hingeben , denn hinter Nikolai Nikolajewitsch ste¬
hen die mächtigsten Männer Rußlands , steht nicht nur die
Ochrana und der Panslawismus , sondern auch alle jene
Anhänger des autokratischen Systems , die bei einem sieg¬
losen Ende des Krieges den vollen Sieg der Revolution be¬
fürchten . Heute ist Rußland finanziell , wirtschaftlich und

geringschätzendenr Mitleid meine geschonten Hände an ) könne
ein Stadtherr wohl doch nicht.

Dem Jochem mußte ein Einfall — etwas Seltenes
in seinem Leben — gekommen sein . Er brauchte eine ge¬
raume Zeit , sich mit dem Einfall vertraut zu machen;
denn er ließ seinen Herrn und mich während finer Weile
noch hin - und herberaten , nachdem sich herausgfitellt , daß
keiner der Fischerknechte zur Hand sei. . _ ;

„I , Herr ", meinte er gedehnt , „dat Frölen is jo man
eben irst hier west, ward denn wol noch nich furt sin,
dat Eichenhof -Frölen , Herr ."

Für mich waren diese Worte natürlich ohne Bedeutung,
während sie für den Wirt eine zu haben schienen ; denn
sein Vollmondgesicht glänzte noch einmal so freundlich und
urgemütlich meinte er:

„Na , Herr Doktor — Sie sind ja wohl der Herr
Doktor oder Professor , den sie auf dem Schloß erwarten?
— dann könnten wir ja Courage fassen ; ich werde mal
laufen und nachsehen , ob das Eichenhofboot noch unten
liegt . Oder kommen Sie man lieber gleich mit , Herr Dok¬
tor ."

Ten Mann mit den kurzen Beinen „ laufen " zu sehen,
wäre zu anderen Zeiten ein unbezahlbares Vergnügen ge¬
wesen.

Mir aber war furchtbar ernst zu Mute , und der Boden
brannte mir unter den Füßen . Meine Finger knitterten
das bedeutungsvolle Telegramm , das mich aus meinen
Berufspflichten , aus meiner Ruhe und Behaglichkeit her¬
ausgerissen , in der Rocktasche, während wir den langen
schmalen Bauerngarten entlang dem Strande zugingen.

Mein Wirt hielt die beiden hohlen Hände wie fine

militärisch so furchtbar zerrüttet , d«ß ti  zu ettiwt ,
zweiflungskampf bis auf das Messerfast gezwunM
— Auch in Englaifi »werden ja Zeichen sinkender Stinllst >) Ii
sichtbar , und auch hier beginnen Zweifel an dem ^ fickgek
lichen Ausgang des Kampfes zu erwachen . zchütte:

— Rußl 'an  d. (Ctr . Bln .) Tie Ausfuhr von Geifi L lt  So
(amen über die Landgrenze des europäischen Rußland , fällst
über alle Häfen des Weißen Meeres , der Ostsee, des 3 % Ter
zen und Azow ' schen Meeres ist verboten . neu

)) Griechenland. (Ctr . Frkft .) Ter Wahlsieg , fiese'
Venizelos wird kaltblütig beurteilt . Tie Lage G riest neu ju>
lands ist nicht mehr die gleiche wie vor drei Mon ^ ^fie u
Der Gegensatz zu Italien beherfiche die Politik des g, Res
des . B deln

— Bulgarien. (Ctr . Bln .) Es erklärte fin age  vo
schina -Abgeordneter : Wenn der Treiverband Bulgarien - j »erst-
sächlich serbisches Gebiet versprochen haben sollte , so ie nach
dieser Schritt erfolglos bleiben . Serbien trete nichts ^ ficht

— Türkei. (Ctr . -Bln .) Tie Lage auf Galli, 0tgen. $
ist insofern geändert , als die Türken nicht mehr hatte
die englischen Schiffsgeschütze belästigt werden , dagegei
enalischen Stellungen dem Feuer der türfischen Batt
ausgesetzt sind . Me sich aus Erzählungen von Gefangj
ergibt , sind die englischen Truppen sich der Verschlechte
ihrer Lage wohl bewußt und auf eine Katastrophe '
reitet.

!) Türkei. (Ctr . Bln .) Man schildert , wie sehr!
Erscheinen der deutschen Unterseeboote das Verhalte,
Engländer vor den Dardanellen beeinflußt hat . Sei;
feindlichen Truppen wissen , daß ihnen der Rückhalt s
Geschwaders fehlt , ist von dem früheren Schneid
mehr viel zu bemerken . Es fehlt nun auch jede •
rung für die regelmäßige Zufuhr der Berpflsgung z« 5 Mang

ser, die nur nachts geschehen kann . '"ffendei
stein MKönig Georg WM. » ^lde

Aus politischen Kreisen wirv geschrieben : 'In atf L. e(j eil
liger Zurückgezogenheit hält sich seit längerer Zeit H .OTmen
Georg von England . Auch anläßlich der Vollendung
50. Lebensjahres am 4. Juni hat man bisher nichts i ,#tnnnt
Ansprachen und besonders Telegrammen der sonst so bm (
seligen und drahtfreudigen Entente -Oberhäupter geh „
Man könnte daraus auf fine Bestättgung von 0t | l
schließen , daß zwischen London , Pafis und Petersburgs
Stimmung kleinlaut geworden ist und daß bereits P
gewisse Entfremdung besteht . König Georg soll stack!
stimmt über den Verlauf des Kfieges sein , und zivil
London und Petersburg sollen mancherlei gegenseitige s
würfe ausgetauscht worden sein . So erzählt man sfi
Kreisen ausländischer Höfe . (Ctr.

Ans aller Wett.
? Königsberg. Das Ordensschloß Barten bei Rai\r.vnigdorrg _ «gertfi

bürg wurde durch ein Schadenfeuer heimgesucht . Der gi' .
Saal ist ausgebrannt . Die ursprüngliche Anlage star;
aus dem 13. Jahrhundert . . ;

? : Lübeck. Ein junger Mensch , namens Lüttjoh : JJ
vrang in die Wohnung des Landgefichtsdirektors MMdchen
oerletzte durch Messerstiche dessen Tochter schwer und
Frau des Landgerichtsdirektors leichter . Der Täter Mi
oerhaftet . ‘ f

?! Moskau. (Ctr. Bln.) Tie Plünderung und!
Schädigung von Geschäften durch erregte Volksmenge »!
streckte sich nicht nur auf deutsche Firmen, , sonder , f
alle Firmen mit ausländisch klingendem Namen.

)( Rom. (Ctr. Bln.) Obwohl der Preis des indH
Getreides in London um 10 Pence gefallen ist , kost
Mchlprodukte in Rom 80— 90 Cents das Kilo bß
Lire Mehlpreis für den Doppelzentner ; während
bis 65 Cents kosteten , als der Mehlprfis '45 bis 45: « ßkkap
betrug . . E« ° rsd

?) London. (Ctr. Bln.) Zu den geheimnisvollen8» via
den ist wieder ein neuer hinzugekommen . In de, ! » berge,
gent -Kanal -Tocks brach fin großes Schadenfeuer aus,>^ Pra
durch ein ansehnliches Kautschuklager in Brand geriet . MMich c
Kilogramm Rohgummi wurden dabei vernichtet . TiepMdere
äche auch dieses Brandes ist völlig in Dunkel gehWkm 9ce

trompete gegen den Mund und rief ein kräftiges „Hallß T>as
ach dem andern . W,den.«reu

schende.
Mie

inke fc
s

lang.
>er Sei

Viel

>«,nte

Achtung

„Ho — ho !" antlvortete es schallend ; mein Begl
,ähte erwartungsvoll in das Halbdunkel hinaus und fi
örtlich in der Ferne etwas zu sehen — und dann
h auch etwas , ein dunkles , unförmige » Etwas , das
achher als schwerfälliger Kahn kundgab , eine hochra'
ststalt , die unbeweglich am Steuer saß , und einen f
er , die Hosen in den hohen Wasserstiefeln , den Süd
n Nacken, überrascht in der Beschäftigung innehielt,
ährzeug vom seichten Ufer über den knirschenden M
md fort ins Wasser zu schieben. Seine braunen
igen Hände — ich sah es jetzt, als ein bleiches
iertel die dunkle Wolkenschicht durchbrach — ste
:cf) fest gegen den Bootsrand , während er den Kopf
lärts uns zugewandt hielt . Sie

„Na , Herr Jürs , denn man fixing !" fief er un« ° ' Er !
oller Kehle entgegen . ^

vnd sfi
Mein Wirt , der außer Atem war und pustete Ufix

euchte, ohne zu Worte kommen zu können , brachte >̂ fi
Professor , Hauptstadt !" hervor . Das wirkte wie ein 5 ircĥ »ic
erwort . Mit einem Rucke war das Boot zurück am leist sch
md der Mann hielt mir diesteifrig die braune Ham «erksam
ilfe bfim Einsteigen hin . Ich

«ic
Er lächelte stillzufrieden in sich hinein , als sein

reine Hünengestalt überlief . So etwas imponier - ^
Ahnen des Meeresstrandes mehr als Titel und W« ,
ste Kraft , die rohe , elementare Kraft , ist Kapital .-
ljätzen diese daher naturgemäß am höchsten.

mir
® am

l ... Um
ftff er,



Kkeins M -onrk.
StimL I) Tragisch Eine von Sydney in Australien nach Wien
em q[t ^ gekehrte Oesterreicherin teilt in einem Schreiben einen

fütternden Fall mit . Die Dame trat die Heimreise (ohne
- (W f' Sohn , den sie als Kriegsgefangenen in den Händen der
»land, Malischen Behörden lassen mutzte) auf der „Sonoma"
1 ccfjui" Der Kapitän ordnete nach der Abfahrt noch im Hafen

f c neuerliche Untersuchung des ganzen Schiffes an, und
hlsiegj j dieser fand man in einem der obersten Rettungsboote
Gries, «eit jungen Mann , der gerade noch seinen Namen sagen
MonU,Mte und dann tot zusammenbrach . Es war ein deut-
dez z, . (X Reserveoffizier namens Katzer, dem es gelungen war,

uä dem Internierungslager in Liverpool bei Sydney drei
ein Z;, .«e vorher zu entkommen und sich auf der „Sonoma"
arien^ verstecken/ Bei der strengen Bewachung des Hafens,

so nach seiner Flucht angeordnet worden war , konnte
nichts \ Mt mehr hinunter , um sich mit Lebensmitteln zu ver-
GaL Len . In der glühenden Sonne war er dann verschmachtet,

ehr 2/ ' l,atte 1500 Pfund in Gold bei sich, die er mit sich
igegê h Teutschland nehmen wollte.
BattM ^ . Auswanderung . (Ctr . Bln .) An Bord des ameri-

«,ischen Dampfers „St . Paul " trafen in Newyork junge
te aus zwei irischen Grafschaften ein . Anscheinend ist
Irland eine Organisation im Entstehen , welche junge
oder veranlaßt , nach Amerika auszuwandern , um so
Militärdienste zu entgehen.
! Spekulant. Der kaiserlich russische Oberstleutnant

ckhalt / mir Kusmiczky , zurzeit unbekannten Aufenthalts , der
leid , Her in Berlin und Dresden Grundstücksspekulationen gro-
de $ eren Stils gemacht hat , wird zu einer gerichtlichen Vcr-
2 ih  J indlung vor die Zivilkammer des Landgerichts 1 in Ber-

in geladen, so steht auf dem schwarzen Brett in dem be¬
enden Landgerichtsgebäude zu lesen. Hauptgläubiger
[teilt Marineoberingenieur M ., der zurzeit als Hauptmann
u Felde steht. Es handelt sich um größere Grundstücke und

5“ [grellen im Umfange von 2600 Quadratmetern und es
•m ® Einen Summen in Höhe von 25 000 bis 30 000 Mark

jj Restbetrag in Frage , der von dem russischen Oberst-
>Mant kurz vor seinem Verschwinden zu zahlen vergessen

^ !° ' pjtbeu ist.
«er? f vundesgenoffe der Italiener . (Ctr . Bln .) Während

-rer Angriffe auf die österreichischen Befestigungen des
. ® »nt Corada gebrauchten die Italiener wilde Stiere , die

gen die Stacheldrahtbefestigungen getrieben wurden . Mit
ttn Hörnern mußten diese Tiere den Italienern einen

, / l| tg zum Feind bahnen . Diese neue Angriffsmethode brachte
»n Wiche Ergebnisse , denn die Infanterie , welche hinter
jn n» in Stieren marschierte, konnte nach einem kurzen Wider-
'1 ' ' nnb des Feindes das' Fort im Sturm nehmen, dessen Gar-

iim die Waffen streckte. ( ? !) Die angewendeten Tiere
iaren wilde Gebirgsstiere ; um sie gegen die Oesterreicher

, . M.z l, treiben, ließ man chinter ihnen einige Bomben platzen!
Wr m ' welche furchtbaren neue Feinde , diese wilden Ochsen!
ie ,'tai !) Wacker. Eine wackere Tat vollbrachte eine Lehrerin

nder höheren Mädchenschule in Lage im Lippe'schen. Sie
ättjch J2t mit ihren Schülerinnen zum Baden gegangen . Zwei
-g cjj,,, Achen wagten sich trotz der Warnungen zu weit hin-
ii und "ö und wurden von der Strömmung der Werra erfaßt,
ter m, tas eine der Mädchen , das nicht schwimmen konnte, klam-
. Me sich an seine Mitschülerin , so daß beide in die Ge¬

ll des Ertrinkens gerieten . Tie Lehrerin sprang in vol-
Kieidung ins Wasser und konnte die beiden Mädchen
rn.
:) : wunderbar . Tie Verwundeten des Kriegslazarettes

Hattingen waren Gäste eines dortigen Kaufmannes . Alles
mit Rasen und Lorbeer geschmückt und die langen Ta-
waren reich gedeckt. Musik und Gesänge erhöhten die
c der Paterlandsverteidiger . Unter den Klängen der
'kapelle ging es zum Lazarett zurück. Kurz nach dem

Kmarsch spielte sich dort ein Ereignis ab, das allen , die
waren , unvergeßlich bleiben wird . Ein junger Würt-

erger, der in dem furchtbaren Granatenfeuer von Arras
aus, >̂ Sprache verloren hatte , war bei der Feier besonders

eiet. MWich gewesen und legte auch in dem Lazarett eine ganz
Tie sondere Heiterkeit an den Tag . Plötzlich brach er, von

l gehiil«ein Nervenschok befallen , zusammen . Alle Kameraden be-

%a'i „Frölen " saß bereits im Boot ; sie war aufge-
wden. Ich bewunderte , wie fest und sicher sie sich auf
reit Füßen hielt , während der Bootsknecht uns in das
'chende Element hineinschob.

_ Sie reichte mir eine weiße , kräftige Hand über die
sÜaiff“n̂ e fl »rt und setzte sich erst wieder , als nun Korl (so

sAnte sie ihn ) sich zu uns hinein über den Bootsrand
’itoang, daß das Fahrzeug einen Moment gefährlich von

itr Seite zur anderen kippte.
Viel von ihr sehen konnte ich bei der schwachen Be-

chtung nicht : zwei handbreite , helle Zöpfe , die ihr im
en bis über die Hüsten hinunterhingen , ein Auge , das
und klar wie Diamant zu leuchten schien, und unge-

nlich kräftige Gliedmaßen , die ein dunkler Regenmantel
schwarzem Wachstuche übrigens vollständig verhüllte.
„Frölen , segeln ?" fragte Korl.
Sie nickte.

un§ " Er wickelte das Tau um das Focksegel schnell vom
/ste los , und das Frölen hatte die feste unbekleidete
j«nd sofort auf dem Steuer.

lsteck Unser Boot legte sich auf die Seite ; zischend durch-
uchck' hnitt der Kiel die aufbäumenden Wogen . Wie ein Aar

" " jj »rcĥ ,ic Lüfte schossen wir blitzschnell dahin , und falken-
am > iejch scharf durchdrangen des Mädchens helle Augen auf-

Ha"° sttksam das Halbdunkel.
Ich hätte an das Mädchen die Frage richten können,
mir in der Seele brannte , aber sie saß so ernst und

* am Ruder wie eine Nonne — und dann gibt es
%n , vor deren Antwort es einem bangt.

Um uns heulte unheimlich der Wind . In den Segeln
er, und die Raa ächzte und knarrte beunruhigend.

mühten sich um ihn . Plötzlich erwachte der Kranke und rief
freudig aus : „Herr Gott , ich kann ja wieder sprechen!"
Tatsächlich hatte er die Sprache wiedergefunden . Nojch am
Spätabend gab der Geheilte seinen Eltern im Schwaben¬
lande telegraphisch Nachricht von dem Ereignis . '

:: Ser schwerste Soldat des deutschen Heeres stammt
von Eichsfelde und zwar aus Duderstadt . Er ist Ingenieur
und heißt Alfred Lehne ; derselbe ist zurzeit Lazarettverwal¬
ter . Lehne, von großer , stattlicher Figur , besitzt das an¬
sehnliche Gewicht von 316 Pfund . Sein Gegenstück ist ein
Feldwebel , der bei etwas geringerer Größe 280 Pfund
wiegt.

? Kiffen für die Berwundetentransporte . Ein ergan¬
gener Aufruf , in welchem um Kissen aller Art für den
Transport für Verwundete gebeten wurde, hatte großen
Erfolg . Ta der Vorrat an Kissen mittlerweile zu Ende
gegangen ist. wird noch einmal herzlich gebeten, neue ein¬
zusenden. Bei Anfertigungen von Kissen, welche für Feld¬
lazarette bestimmt sind, empfiehlt es sich, die Füllungen
von Kapok oder Federn und die Größe von ungefähr 33 X 45
Zentinmter zu wählen , sowie einen Ersatzbezug beizufügen.
Sammelstelle in Berlin , Staatliche Annahmestelle für frei¬
willige Gaben Nr . 2, Berlin NW ., Karlstraße 12.

! : Neuartig . Eine besondere Polizeistunde für Jugend¬
liche hat der Landrat für die Oberherrschaft von Schwarz-
burg -Sondershausen festgesetzt. Danach dürfen Männer un¬
ter 21 Jahren und junge Leute unter 18 Jahren sich nach
10 Uhr abends ohne Begleitung erwachsener Personen nicht
mehr auf der Straße aufhalten . — Amor wird über
diesen behördlichen Eingriff in seine Rechte nicht sehr »nt-
zückt sein.

6rdol.
In Galizien hat nach Vertreibung der Russen die

Raffinerie .Austria " den Betrieb wieder ausgenommen . Ter
Schaden , der durch den Einfall des Feindes entstanden ist,
ist größer, als man angenommen hatte , da erhebliche Ma¬
terialschäden verursacht sind und etwa 25 Prozent der Vor¬
räte an Rohöl vernichtet sind. Dieser Schaden wird jedoch
reichlich wieder wettgemacht durch die Erträgnisse , die die
Unternehmungen geliefert haben und noch liefern werden.
Tie vorhandenen Vorräte sind reichlicher und, da eine
Gewinnverteilung auch für das laufende Jahr nicht in Be¬
tracht kommt, so können die Erlöse zum inneren Ausbau der
Unternehmungen dienen . Die Gewinnaussichten für die
österreichischen Unternehmungen seien gut . Unter den ru¬
mänischen Unternehmungen sei die „Concordia ", Rumänische
Petroleum -Jndustrie -A . G . in Bukarest das „kränkste Pferd"
im Stall . . ! ! ' 1 !

Ms man die rumänischen Petroleumfelder erwarb , lie¬
ferten diese eine viel zu geringe Produktion (etwa 18— 20
Waggons täglich ), um die anderen Unternehmungen genü¬
gend mit Rohstoff versehen zu können. Man muß sich daher
entschließen; die Produktion weiter auszudehnen , und zu
diesem Zwecke neue Terrains zu erwerben und neue Boh¬
rungen vornehmen . Zu diesem Schritt wurde die Verwa-
tung noch durch das Unglück gedrängt , daß die Quelle
Moreni infolge Kurzschlusses bei dem Nachbarwerke ab¬
brannte . Die Quelle Moreni wurde zuerst von der Gesell¬
schaft erbohrt und liefert 400 Waggons täglich . Nach dem
Brande wurde der Gesellschaft die Produktion in dieser
Quelle abgesprochen und dem Nachbarwerk zugewandt , das
daran etwa 20 Millionen Fr . verdient hat . Dieser Ver¬
dienst wäre zweifellos ohne den Brand der Gesellschaft
zugefallen , da diese die Priorität an der Quelle hatte.
Bei den neuen Bohrungen ist man bereits ölfindig gewor¬
den, aber die Quellen haben noch keine Eruption gezeigt.
Man hafft , wenn man das nötige Geld in diese Bohrun¬
gen hineinstecke, zu dem gewünschten Ziele zu kommen.

Wernnschtes.
?) Abenteuer. Ein seltsames Jagdabenteuer im Felde

teilt ein Hauptmann aus dem Osten mit . Er schreibt:
„Meine Kompagnie kämpft mit gegnerischer Infanterie,
wobei sie auch von feindlicher Artillerie heftig beschossen

Wie in dunkler, stürmischer Oktobernacht tobten die
Elemente — eine passende Begleiterscheinung des Fami¬
liendramas , dem ich entgegenging . Ein paar Mal schossen
die Spritzwellen am Kiel empor und versprengten sich gleich
Sprühregen über unser Boot hin . Gleichmütig trocknete
das „Frölen " mit dem Rücken de? linken Hand die Salz-
douche von der Stirn , während die rechte nicht einen Mo¬
ment das Steuer losließ.

„Möchten Sie mir wohl die Kapuze über den Kopf
ziehen, Herr Professor ?" sagte sie mit ihrer klangvollen,
hellen Stimme , als verstünde sich das von selbst. Sie
zuckte auch nicht prüde zurück, als meine Finger .zufällig
dabei ihren warmen Hals berührten . Sie dankte auch
nicht einmal.

Ohne alle Ziererei und übertriebene Anerkennung nahm
sie einen Dienst hin , den sie wohl ebenso bereitwillig mir
und jedem anderen geleistet hätte.

Wir sprachen kein Wort mehr mit einander und ich
hatte .Zeit , meine Gedanken wandern zu lassen, weit , weit,
fort in eine längst versunkene Vergangenheit:

So werde ich also — sprach ich zu mir selbst — die
kleine Ina Wiedersehen. Aber aus der kleinen Ina Maltiz
ist inzwischen eine große Baronin Bassowitz geworden . Sie
hatte mich rufen lassen ; sie hatte also wieder einmal , nach
Jahren einmal , ihren Hans „gebraucht", und mit der
Herrschsucht, die sie dem guten Jungen gegenüber immer
geübt, hatte sie einfach kommandiert . Als sie rief , hatte
der Professor Hans natürlich bereitwillig seine Memorauoa
für den nächsten Vortrag beiseite geworfen , geradeso, wie
vor Jahren der Primaner Ovid's Metamorphosen . O, ich
erinnere mich noch deutlich der Szene von damals : wäh-

wird . Auf einmal stürmt von d« Gegners Veite ei»
Tier , das wir alle für einen Wolf halten , auf unsere
Schützendeckunglos . Durch einen wohlgezielten Schuß wurde
es auf 300 Schritte vor unserer Linie niedergestreckt. Das
zur Hand genommene Fernglas belehrt uns jedoch, daß
ein „kapitales Wildschwein " uns auf eigenartige Weise zur
sehr willkommenen Jagdbeute wurde . Wenn die Nacht sich
niedersenkt, dann wird der köstliche Braten , den uns der
Donner der feindlichen Geschütze zutrieb , abgeholt , zube¬
reitet und als Leckerbissen verspeist werden . Dem guten
Schützen wird eine große Portion und ein Schußgeld zu¬
teil ".

'fmmöj. u englische JCdridgramtcn

6ßt Kartoffeln !
Es ist bekannt, daß wir glücklicherweise noch reichlich

Kartoffeln haben. Es ist aber jetzt die Zeit , wo sie durch
Auskeimen schwinden und durch Fäulnis verderben. Zwar
werden mit allen verfügbaren Vorrichtungen Dauervor¬
räte hergestellt ; aber das genügt nicht. Um nicht kostbare
Nährmittel vergehen zu lassen, müssen jetzt viel Kartoffeln
frisch verzehrt werden. Wenn wir zum Abendessen Kar¬
toffeln kochen, sparen wir an Brot , also an Getreide;
dieses aber ist haltbar und wird eine wertvolle Reserve
für den Winter . Kocht viel Kartoffeln und ein wenig
fettes Fleisch mit jungen Gemüsen (z. B . Spinat , Kohl¬
rabi , Wirsingkohl , Möhren , Gurken) zusammen , die da¬
durch großen Nährwert erlangen , kocht Kartoffeln mit fri¬
schem Seefisch , Klippfisch, Sälzfisch oder Salzhering . Eßt
Kartoffelklöße mit Fruchtbeiguß (Pflaumenmus , Rhabar¬
ber, Äachelbeeren ) oder kalt in Buttermilch , bereitet Kar¬
toffelsalat , saure Kartoffeln mit brauner Tunke, mit Senf -,
Dill - oder anderen Kräutertunken . Man kann Kartoffeln
zu sehr vielen schmackhaften, nahrhaften und billigen Ge¬
richten verwenden , auch wenn man an Fleisch und Fett
spart ; sie brauchen also nicht zu verderben . Diese Mahnung
sollten alle Schichten der Bevölkerung ohne Ausnahme be

herzigen.

rcnd ich eifrig las , lugte das Dämchen , auf den Fuß¬
spitzen stehend, in das Parterrefenfter des Pfarrhauses und
rief den Studierenden weinerlich als Retter an . Ina —
ich weiß noch, wie sie damals aussah , — hätte das große
graue Perlhuhn , den Liebling ihres Vaters , mit einem
kühnen Wurfe mitten in den Ententeich geschleudert —
es sollte durchaus schwimmen lernen , wie die jungen En¬
ten . Als es nicht wieder zum Vorschein kam, wurde ihr
angst und bange, und sie rief jämmerlich nach mir . Na¬
türlich warf ich, schnell bereit , den Rock ab und watete
bis zur Brust in das ziemlich tiefe Wasser, rettete ihren
halbtoten Liebling , wickelte ihn ihr in die Schürze und
erhielt dafür ein gnädiges Kopfnicken.

Das ist nun lange , lange her ! Wir hatten uns fehr
lieb damals , und als wir herangewachsen waren , nahm
wohl jeder in unserer Umgebung stillschweigend an, daß wir
fürs Leben zusammengehören würden . Ob es meinem Va¬
ter ganz recht war , das feine , zierliche Edelfräulein als
künftige Tochter betrachten zu sollen , habe ich manchmal
bezweifelt.

Er war aus reicher Schulzenfamilie , und obschon ein
grundgelehrter und studierter Herr Pfarrer , hatte er doch
seinen echten starren Bauernstolz , der es nicht gern sah,
wenn einer sich über ihn stellte.

Graf Maltiz , Jna 's Vater , hätte nichts gegen die
Partie gehabt, glaube ich. Er war der jovialste , gut¬
mütigste Kerl , den meine Augen je gesehen. Er lebte und
ließ leben, und war jedem ein guter Kamerad , der mit ihm
„Rotspohn " trank und auf die Jagd ging.

(Fortsetzung folgt .)



Lokal-Uachrichten.
— Die Sommeferien der Volksschule beginnen am 17. Juli

und enden am 16. August. — In Kriftel  beginnen dieselben
am 25. Juli und enden am 15. August.

VFH. Der Vaterländische Frauenverein  ersucht höf-
lichst, bezuchnehmend auf seine Bitten 'vom 9 Juni in diesem
Blatte , den angeführten Sammlungen , wofür Listen zum Einzeich¬
nen bei Herrn Lerner liegen baldigst kleine Spenden zuwenden
zu wollen , da die Beträge Ende der Woche abgeschickt werden
sollen. Allen gütigen Gebern herzlichen Dank im Voraus.

— Schon wieder hat der Krieg zwei Opfer  von Hofheim

gefordert. Auf dem Felde der Ehre find gefallen Adolf Lotter¬
mann , Sohn des Weißbindermeisters H . zLottermann. Wilhelm
Pabst , Sohn des Bäckermeisters K Pabst.

— Die Futterm ittelversorg ung. Ter preußische
Landwirtschaflsminister hat in einer neuen Bekanntmachungdie
zur Erhaltung eines hinreichenden Viehstandes getroffenen Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Futtermittelvcisorgung därgelegt.
„Die Regelung der Fu'lerverhältnisse rwr", so heißt es in der
Bekanntmachung, „schon deshalb ebenfalls unbedingt erforder¬
lich, weil schon wenige Monate nach Beginn des Kriegts auf

dem ganzen Fultermarkl eine unerhörte Spekulation und Pr>
treiberefi Platz gegriffen hat, die allerdings nicht dem ree
Handel, wohl aber den zahlreichen Unternehmernund s
schenhändleru zur Last fällt, die in der krafsessten Weise
Kriegslage zu ihrem Vorteil ausgenutzt haben." Als O
zur Bewirtschaftung der Futterstoffe wurde die „Bezugs
einigung der deutschen LandwirteG. m. b. H." ausersehen
der fast alle größeren wirtschaftlichen Vereinigungen der de
schen Landwirtschaft vertreten sind. Der Minister erörtert
ter im einzelnen die der Bezugsvereiniauna übertragenen Aufaa
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Serie 12 3 4 5

1,95 2,95 3,95 4,05 5,95

atnenblnsett j 0S ef Braune.

Auf fremder Au’ schlummerst Du
Von fremder Hand gebracht zur Ruh !
Bitter ach ist unser Schmerz
Doch unser Aug’ schaut himmelwärts.

Den Heldentod fürs Vaterland ftarb am 13.
Juni in Galizien unter lieber Sohn und Bruder

Feld=Post.

Adolf Lottermann
Ers .-Res . Akt . Inf .- Reg . 88 . 7. Komp.

im Alter von 23 Jahren.
HOFHEIM a. Ts., den 23. Juni 1915.

Die trauernden Elternu Geschwister:
FamilieH. Lottermann.

Gesangverein „Konkordia“
Hofheim a. T

Unteren Mitgliedern und Freunden des Ver¬
eins hiermit die traurige Nachricht, daß unter lieber
Sangesbruder,

Herr
Adolf Lottermann

am 13. Juni auf dem östlichen Kriegsschauplatz den
Heldentod für das Vaterland gestorben ist.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.
HOFHEIM a. Ts., den 23. Juni 1915.

Per Vorstand.

Himberrfaft Feldpost¬
flaschen 75 Pfg.
Citronensaft Feldpost-

| flaschen 75 Pfg.
Leberwurst i. D.
Blutwust i. D.
Preßkopf i. D.
Kraut m. Wurstch.
Anchovi-Paste
Sadellen Butter i. T.

Senf i. T. 4(
Feldkocher

das Beste was es gibt 1.—|
Feldpostkartons

alle Größen die es gibt
Schokoladen und Pfeffer¬
münz in jeder Preislage.

100 erlei Artikel zum Zu¬
sammenstellen von Feld¬

post Sendungen.

0 )e (ikatesferL -Jjcuis

Kaufen Sie nur den echten

Weckeinkochapparat
echten weck-Lläser

Lsstgewinner
Alleinige Niederlage hier

Töpferei FAUST
Porzellanu. Glaswaren. Bürgst.7.

Rtns!
Meiner werten Kundschaft zur

Nachricht, daß die Feldposttuben
für Honig nun angekommen sind
und daß jetzt keine Stockung mehr
eintritt. Feldposttuben nebst Kar¬
ton a Pfund 1.40 Mk. Honig in
Gläsern 1.20 Mk.

Peter Hsrzog, Neugasse 6.

Am den Bestand meiner
Sommer - Blusen
zu verringern, verkaufe selbe mit

25% Abzug.
Ottmar Fachs»h.Car!Fach,

Weißwaren. — Manufakturwaren. — Modewaren.
Schuhwaren.

4 neue
Rollschutzwände

billig abzugeben.
P . I . Fink, Kriftel.

Eine gebrauchte Dampf -Wafch- Anständiges fleißiges, junges
Maschine preiswert zu verkaufen. Mädchen zur Hilfe im Haushalt
Näheres im Verlag, daselbst auch gesucht,
anzusehen. Wo? sagt die Exped.

Sind Sie nickt
gleichgültig , clern Vorteil gegenüber der
Ihnen eine gute K,ernseife bietet . Ers¬
tens wird die Wäsche geschont , Zwei¬
tens , ist der Verbrauch durch die lange
Austrocknung weniger , Drittens beziehe
ich wie mir durch Fabrikant schon be¬
stätigt wurde , die Seifen ohne jeden
Einschnitt.

Drogerie A. Phildius.

Sei Magenverstimmung
Unverdaulichkeit ist nicht nötig, 1/i
oder V* Liter Magenbitter zu nehmen.
Es genügen oft nur einige Löffel von
meinem echten Taunusbitter um den
Magen wieder in die richtige Verfas¬
sung zu bringen.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Versicherung gegen
Flieger-Bom-
ben-Schäden

sowie allen anderen Versicher¬
ungs-Sparten durch die General-
Agentur
Willy Wuttke, Höchst a. M.
Kaiserstraße 15,1. Fernsprecher No. 409.

Sprechstunden:
Werktags 8—1, Sonntags 9—1 Uhr.

Bringe mein am hiesigen Platze neu

Sie sparen Held
wenn Sie Herren -, Damen - u.
Kinderkleider reinigen lassen.

Annahmestelle Gebr . Röver
Ottmar fach Inh. Fach.

Wachsamer tVskfrhuud zu
verschenken.

Taunusstraße 2.

eröffnetes , erstklassigesUhren- und Goldwaren-
Geschäft verbunden mit optischen
Artikeln in empfehlende Erinnerung.
— Reelle gewissenhafte Bedienung . —

Reparaturen
werden schnell und billigst besorgt.

Eintausch von altem Gold u . Silber,

Emil Melchior
Uhrmacher und Juwelier . Hauptst 67.

Möbliertes Zimmer
nahe am Wald , an Dame zu vermieten.

Näheres im Verlag dr . Bl.

Lins wahre Wohltat
ist die Kopf -Waschung mit Phildi
Sehern Haarwasser . Der K,opf wirdi
durch befreit von Schweih und Staui
Diese Waschung belebt , erfriscl
wunderschön , schützt vor Ungeziefa
beseitigt Haarausfall und Schuppend)
bei ist das Präparat noch viel billig«
als ähnliche Fabrikate Dieses feine!
anerkannt vorzügl . Haarwasser erhalt!
Sie in der

Drogerie Phildius!

Ein Waggonladung extra ftt
schöner

Gelee- u.Einmachglas!
sowie billigere Conservengläs^
sind eingetroffen und werden
äußerst billigen Preisen verkoMM
bei WW

Töpfer FAUST Fl
Porzellanu. Glaswaren. Bürgst,I

Zur Beachtung !!
Was schickt man bei der

Jahreszeit nur ins Feld, was nid!
verdirbt und seinen Wohlgeschm» ^
behält? Eine Tube feinsten Bis
tenhonig nebst Karton1.40
bei Peter Herzog , Neugasses

Bestellkarte abt eisen und einwerfeil

Die höchsten Preise für Lump«
Strickwolle, Gummi, Reut«
abfälle u. Metalle zahlen
Sonnenberg&Weis

Elisabethenstraße 16.

Dreher
mttitärfrri für dauervb
— gebucht ■
Staniol* u. Metallkapse

Fabrik
Mannes & Kyritz

Frankfurter
Zeifun

pro Kopf und Ausgabe 8 Pfg . bezieh
Sie durch

Wilh . Kraft.

Wohnung!
der Neuzeit entsprechendeingerichtetp
1. Juli zu vermieten.

A. Schila , Hauptstraße 7*
Daselbst einen wachsamen Hofhu»

abzugeben.

Alleinstehende Dame
sucht möbliertes Zimmer mit voller Pr
sion. Angebote mit Preisangabe
E. M. 1915 an die Expedition.

Ein Büchergestell, ein Oft'
sowie verschiedene andere
billig zu verkaufen. 7

Niederhofheimerstraße1

Gut erhalt. * |
verkaufen. .

Näheres Langgasie No.^ ^ t-
rnsvttorte » sr—

an besseren Herrn oder Dame zu
mieten. Kriftelerstrotze
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